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Zum Referat

„Postneoliberalismus und die Rolle von sozialen Bewegungen in der multiplen Krise“
Der Beitrag geht von einer kurzen Bestandsaufnahme der aktuellen Krise in Westeuropa aus und stellt die Frage, warum diese nicht mit einer politischen Linksverschiebung einhergeht, d.h. warum die neoliberal-imperiale hegemoniale Konstellation kaum aufgebrochen wird. Es wird die These vertreten, dass derzeit von unterschiedlichen Akteuren „postneoliberale“ Strategien entwickelt werden, die nicht unbedingt zu einem Bruch mit dem Neoliberalismus führen, ihn aber eventuell neu ausrichten. Welche Rolle spielen hier emanzipatorische soziale Bewegungen? 
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